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61&&]’3“9 fei das neue Jabr,
Még’ es uns Friede jpenden!
BSlidelig tann es ja nur fein,
QDenn wir 3u Sott uns wenden.
Das Glid liegt in des Vlenjchen Brujt
Jm SGnnecften vecrborgen,
QDo Sott im Herzen Wobnung bat,
Da liegt das Olid geborgen.
Qud udt der Blig und brauft der Stuvm,
Qlnd tiivmen ficy die Wellen,
QDo Gott der Herr das Schifflein lentt,
Da Pann es nidyt 3erfdyellen!
Drum geben wit ine neue jabr
Nit Vtut und Sottoertrauen,
QDer treu 3u feinem Schdpfer balt,
Der Bann auf ibn ftets bauen! ..
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Rivdytweifie in Dumezulu 8. M. Genovefo

§iliale bon Ser Miffionspfarce Matiannfill

or allem, [b. Lefer, ftelle dir bei dem Wort W Rird)-
weihe” Reine Kirdje von 3iegeln, Beton oder ol
vor; nein, nidits von alledem. Dumezulu hat cin
neues, gerdaumiqes Bledhhaus aufgeridhtet, ein ein-

= fad)es Lattengejtell von aufen mit Wellbled) be-
idlagen, ohne Verfdalung. Dies Bledhhaus hat Ziiven und
Fenjter und einen geftampften Cehmboden. s it alfo eine
nJotkirdhe”. Sie dient jedoch nidyt ausfdylieglich 3um Gottes-
dienjt, fie ijt, wie man hier in Dder Mifjion jagt, eine ,Ka-
pellenjchule”.

Der Plag fiir den einfadyen, jdhlichten Altar mit ein paar netten
Statuen ijt durd) eine Art Sehiebetiiven abgegrenzt. An Sdyul-
tagen dient der grofe Raum als Sdulzimmer. 3ur 3eit des
Gottesdienjtes aber werden die Fiiren auriickgefhoben und die
Sdyule ijt dann Kirdje. Soldje , Kapellenjchulen” werden hier-
ulande, der Sparjambkeit halber, ofter erridytet.

Dumezulus , Kapellenfdule” vder RKirdje liegt auf einem
$itgel Jiiddjtlid) von Matiannbill. Die Herbeijd)afjung des
Baumaterials: Bled), Hiols, Tiiren, Fenjter, an den abgelegenen
Plaf erforderte viel Arbeit und Miihe. Gewify hat der hodmw,
Pater Miffionar oft aneifern und aud) jelbjt mit Hand anlegen
miifjen.

Der hodyv. Herr Bijdyof wollte den Cifer der guten Ceute be-
lohnen und die Kapelle perjonlich) einmweifen. Aujjer Sr. Bi-
jdBfl. Gnaden kamen nod) 3-—4 Priefter und audy die Mufik-
bande von Mariannbill, ndmlich: ein Bruder und eingeborene
Snaben. 3ur Crhihung des Fejtes batten in Dumezulu einige
drijtlihe Frauen und Midhen (hone Girlanden gemunden
und das Jnnere der Kapelle damit gegiert. Nun bin id) mit
meiner Eraiahlung vorausgeeilt.

Am 24. September 1933 jfanden wir, Shmwejter Germana
und meine Wenigkeit (Sakriftanin det Ot.=Jofefs-Rirdye), in
aller Sriihe, um 2 Ubr, auf. Um 3 Ubhr wohnten wir einer hl.
Deffe in der St.-3ofefs-Rirdje bet und empfingen die hl. Kom-
munion. Nach einem Rkleinen Srithitiick ging's mit dem Mij-
jionsauto fort. Nad 215tiindiger Fabrt kamen wir um Flup
Jungmwane.  Hier blieb das Auto und 'wir muften ver-
judjen, itber den Flup hiniiber ju Rommen, d. B. von einem
Stein gum andern ju fpringen. Gott Dank! es gelang! Srocke-
nen FuBes erreichten wir das andere Ufer. Unfer Gepdck und
nidt julegt der Proviantkorb, wurden von den bereitjtehenben
Srauen und Kindern iiber den Fluf und zur Kapelle getragen.
Bom Fluf bis zur Kapelle it es ndmlich 3u Suf nody eine
balbe Stunde. Nadhdem man den Diigel erjtiegen bat, ijt der
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Weq fajt eben. Die Kapelle liegt jehr jehdn. Rings um dic-
felbe ijt ein grofer, geebneter, freier Plak. Und weldy ecine
fercliche Ausjidyt! Dlan fieht bis weit ins Meer hinaus.

Dod) wir hatten keine Jeit, die Schpnbeit der Natur zu be-
pundern, uns dringte die Arbeit. Sdywejter Germana judte
bie Riidje: ein Rleiner Raum nekben bem Priefterhaus. Es galt,
Feuer ju machen und das Mittagefjen gu bereiten Fiir den 5.
9. Bijdyof, die Priejter und den Bruder. Ein Hubhn bradyten die
guten Leute; Kartoffeln, Reis und etwas Gewiivy und Brot
maren aud) vorhanden. So gelang es det Sdywefter, ein jtdr-
kendes Mittagefjen zu bereiten, Ddas freilich bei Dem unvers
meidlichen Raud) mandje ZTrdne kojtete. Der Kiiche fehlte
namlid) das Notwendigjte, ,¢in $Herd”. Somit mufte man unter
bem dreibeinigen Topf am Boden Feuer madyen. Ein Kamin
war nidt da. — Gine drijtlige Frau und ein paar Maddyen
gingen der Schwejter zur Hand.

Auchy an Bejteck, Schiifjeln, Teller und Taffen bachten Die
guten Leute. Sie bradyten in Liebe, was fie Datten. Alles
wurde zunddit einer griindlichen Reinigung unterzogen. Natiir=
lih waren nidht zwet Teller oder ajjen gleidymdpig, aber,
was fchadet das? IMiemand achtet darauf.

MWihrend Schmejter Germana in der Rildye arbeitete, judte
i) vajdy alles fiir die kircyliche Geter vorzubereiten. Ein Glitk,
paf hinter dem Altar ein Rleiner Raum fitr Die Sakrijtei war,
fondt wire es mir jdylecht ergangen.

Snawijchen waren aud) der hadyw. $Herr Bifdyo] angelangt und
oie Mujikanten. Leptere kamen mit dem Lajtauto bis jum
Fuf. Alle aber — der hodywiirdigite $Herr nidt ausgenoms-
men — mupten iiber die Sfeine fpringend den Fiuf durd)-
jdreiten und gu Fufy weiter gehen.

®egen 10 Ubhr begann Die Rivhliche Feier. Wdabrend Dder
Ginweihung jtand die Menge des BVolkes andddytig und jtill
auf dem grofen Plaf vor und um dbie Kapelle, und die WVlujik-
kapelle blies ihre bejten Rirdlichen MWeifen. Nady der Weibhe
wurde zum erjten Male das bl Mepopfer dargebradyt. Biele
Chrijten nahten fich dem ZTijd) des $Herrn. Nady der mun fol-
genden Predigt war jakramentaler Segen. Ein erhebender An-
genblik! $Hunderte Kinder GChams lagen auf den Knienl

Nad) vollendeter kird)licger Feier kam die CRfrage an Ddie
Reihe. Guten Uppetit bradyten alle mit, und fo fegnete Dder
licbe Gott das Mahl. — Bet jold) feltenen Feiern jorgen Det
Ratedjet und die Lebrer, dap die Gingeborenen etmwas vom €r-
trag ihrer Felder mitbringen, 3.8, Mais, Bohnen, Siifkar-
toffeln, Riitbis ufw., aud) guweilen etwas Fleijd). Das alles
wird dann hergeridytet und unter jene Amwefenden verteilt, die
nidyts haben; an gang Arme, an Kinder und in diefem Falle
aud) an die Viufikanten. Es ijt bas alfo ein Liebesmall.
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JNad)y Beendung  desfelben fiihrten die Kinder der Fages-
idjulen eingelne Spiele — Drill — auf und jangen einige
Cieder. Die Mufikanten gaben aud) nod) einige Stiickchen zum
Bejten. — Um 3 Ubr nadymittags war allgemeiner Aufbrudy.
Jeder ging wieder auf Schujters Rappen gum Flufp und turnte
itbgr die Steine. Dann nahmen die Autos wieder die Feftteil-
nehmer auf. Gegen 6 Uhr abends kamen mwir gliicklich heim,
froben $Herzens, daf wir bei diefer jhdnen Feier mithelfen
purften!

Bete, licber Lefer, daf der licbe Gott Mittel jende, um nod
redit viele joldpe , KRapellenfchulen” erridhten zu Rinmnen.

V4

flady Malaice,
einem neuen Miffionspoften in Portugiefifdy - Oft» Afrifa

njere Provingialoberin von Sitdafrika, Mutier Ger-
melina, und ihre Begleiterin, Sdywejter Leontine,
madyten ihre amtliche Rundreife nady Lijdenburg
o in Transvaal und nad) Lourenco-Marques in por-
= tugielijdhem Gebiet. Bon da aus ging es nad
Malaice, ciner portugiefijdhen Jteugriindung. Schmwefter Leon-
tine gibt uns bieritber folgenden interefjanten Beridyt
Lourenco-MViarques, den 4. Juli 1934.
Wie Sie bereits wiffen, reiften wir am Sonntag, dem
17. Juni, von Mariannbill ab und kamen Dienstag, Dden
19., nady Lijdenburg. Dort ermartete uns R. Rep. Dionfg.
Dlobn mit feinem Auto, um uns gleid) nady ,Mariatroft”,
ebenfalls einer newen Miffionsitation, Jbinauszufabren. Die
orei Sdywejterdjen taten alles, um es uns dort red)t Deimild
3u madjen, und freuten jidy febr, in Sdywejter Ulrika ihre neue
Oberin begriifen zu diirfen. Das neue Sdywejternhaus jtand im
Rohbau fertig da und wartete auf den Dachjtuhl. Bis Weih-
nadyten follen die Sdywejtern Einzug gebalten haben. — Am
Freitag, dem 22. Suni, |dniirten wir dann mieder unjere
Reifebtindel und reif

iten weiter nad) Lourenco-Marques, wo wir
am Samstag gegen 8 Uhr morgens unjere Schwejtern iibers
rumpelten. Wir wurden hier erft um 10 Uhr ermartet, weil
der Natalzug nidht eher bhier einlduft, Wir erwijdyten aber in
Belfajt den Johannisburger Bergniigungszug (Spielerzug), der
JFreitags nad) Lourenco-Maraues und Sonntags wieder juriick
fabrt. Als unjere 3ollgejhichte voritber wat, fteuerfen mwir
der Rua Antonio Ennes u und kamen dhnlih mwie der BHl.
Frangiskus mit feinem Bruder Leo an die Klojterpforte, aller-
Oings mit dem Llnteridjiede, daf mwir nidt wie fie als ldjtige
Bettelbriider abgemwiefen, fondern mit einem Derzlichen IMill-
4
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komm empfangen wurden. Jm Jtu waren alle $Heingelminn=
den auf den Beinen und ehe wir uns redht verfehen Datten,
pampfte jchon ein feckerer Worgenkafiee auf dem Fijd). Am
anderen Morgen, Sonntag, wanderten Wit jur KRathedrale zum
Gottesdienft, und Montag frith ins bifd)flicye Palais; an den
anderen iibrigen Wodpentagen kommt Dder hodywiirdigite Serr
Bijdof zum Sdwefternkonvent, und madyt hier den $Haus-
Raplan und den Hauslehrer, denn nad) feinem Sriihitiick miifjen
die Sdywejtern zu ihm in Gruppen ins Spredjzimmer Rommen,
wo er ifhmen dann portugieiijden Unterricht erteilt, — Am
Mittwod), dem 28. Juni, bot uns der hodjw. Serr fiir Frei-

Efelsiransportiarte

tag, den 30., jein uto und jeinen Chauffeur an, um unjere
Jteugriindung Malaice zu befuden. Am Mittwod) abend
ermarteten wir unterdefjen Sdywejter Antonia aus Malaice
hier in Lourenco-Vlarques; jtatt deffen kam eine Kifte mit
el gebratenen Hahndyen, Ciern und Rokosniifjen. Eine der
Schmwejtern wurde fieberkrank und fo mute die Sdywejter
ihre Reife auf den nddyten Tag verjdyieben. Donnerstag abend
kam fie dann aud) wirklid) mide und abgejpannt an, um dann
Freitag frith wieder denfelben mweiten Weg mit uns uriikzu-
fahren. Gegen 1210 Ubhr morgens reiften wir ab. ad) etwa
40 Meilen langer guter Fabhrt ging es 3wei Stunden lang
burd) fuihohen Sand, bis wit \hlielih vor einem groBen
Fluf, ,SInkomati”, haltmacyen mufgten. Nutter Provingialin
und idj, unkundig der Dinge, die da kommen jollten, fchauten
nun dem Sreiben zu. Am anderen Ufer lag eine Fdbre, die
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nun von eingeborenen Arbeitern an einem dicken Drahtieil her-
iiber gegogen mwurde. Das Auto wurde dann red)t vorjidytig
auf dieje Fihre gefahren, dann ging’s denfelben Sdyneckengang
guriik ans andere Ufer. Wie gliicklichy und zufrieden kbnnen
dod) Diefe DMaturkinder fein bei ihrem téglichen Nichtstun.
Unter Srillern ihrer heidnijdyen Liedchen tanzen {ie, das Draht-
jeil baltend, bin und DHer und freuen fidy, am Abend it
ibren paar Pencen um den Maistopf herumfigend, mweiter
plaudern zu kinnen. Gegen 1 Uhr mittags madyten wir Rurze
Rajt auj einem verkohlten Baumjtamm. um dann nacd) einer
kleinen Stdrkung die bejdymwerliche Fahrt wieder aufzunehmen.
Biel beffer wurde der Weg jest aud) nod) nicht, denn mun aing
¢s durd)s Sumpfgeldnde. Wir aber kamen gliicklid) hindurd,
bis wir kury vor Eintritt der Dunkelbheit wieder vor einem
grogen Fluffe, ,Limpopo", haltmaden muften, wo uns dann
wieder foldye Fdbrleute iiberfesten. Nun wurde es im Nu
finjter, und unfjer SFiihrer, ein Portugiefe, mupte den Weg
Jelbit nicht, weil er aud) erft einmal dort bingefahren war.
Sdlieglid) gegen 7vs Uhr am Abend fubren wir vor einem
herrlidhen Palajtgebaude vor. Wir blickten uns fragend an:
nBobin geht's denn jum Sdywejternhaus?” | Das ijt Das
Sdywejternhaus”, war die Antmwort. Wir kamen einfacd) midyt
aus dem Otaunen heraus und wuften erjt nicht, ob wir ein-
treten oder dDraufen bleiben jollten. Endlich fanden wir dann
Sdywefter Aloyfiana, welde nun die giwei Tage Haus= und
Krankenmiitterden madyen mufite, weil Sdywejter Fmeldine
vom Fieber heimgefudyt war. In der Dunkelheit konnten wir
von den Serrlidkeiten nidyt mehr viel fehen. Wir madyten
nod) einen Rurgen Bejud) beim dort weilenden Mijfionspriejter,
Der, wie es bier im Portugiefifchen {iblid) ift, jeinen eigenen
SHaushalt hat. — un nad) unjerer faft zebnftiindigen Auto-
fabrt freuten wir uns riefig auj die baldige Nachtruhe. Am
anderen Vorgen verridyteten wir unjere Gebete auf der grofen
breiten Beranda, mweldye nady allen Himmelsridtungen eine
Derrlidhe Ausfidht bietet. An der Borderfeite fiihrt in einer
Rleinen Cntfernung Ddie Landjtrafe vorbei, eine pradytoolle
RKokospalmenallee, ur Linken gieht fid) ein grofer, freier
Park hin mit dem hohen weifen Mifjionskreus, zu deffen
Stufen fid) der Pater Miffionar flitchtet, wenn der Geift er-
miidet und feine ohnehin jdhwadien Kbrperkrifte erlahmen
wollen. Gleid) daneben erfebt jid) eine hohe Sdule, an welder
jeden Sonn- und Fefttag vor dem SHodamt die portugiefijde
Slagge unter Spiel und Gefang gebift wird. Dann 3ieht die
gange Chrijtengemeinde feierlich in Ddas MWiffionskirchlein ein,
joweit es die ®ldubigen fajfen kann, die itbrigen miifjen drau-
pen im Freten bleiben. Der Pater Miffionar weilt jdhon iiber
20 Sabre in diefer bliihentden Miffion, die fiber 124 000 Seelen
6
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adhlt. Fiinf grope AuBenjdhulen mit itber je 200 Kindern
jtehen unter jeiner Betreuung. Wir hatten ®elegenbeit, zmwet
diefer Aufenjtationen zu bejuchen. Die Schulen jfind alle im
gleidgen Stil gebaut. Oben an der Kopifeite drei kleine 3im=
mer, das mittlere ift das Kapelldyen, red)ts das Jimmer fiir
ben Lehrer, links ein Aufenthaltsort fiir den Pater Mijjionar,
der hier alle vier Wodjen die hL Meffe liejt, riickmwdrts dyliefst
fih dann das [anggejtreckte Schulgebdude an, das nur auf
Siulen ruht und fo eine (uftige groge Halle bietet. Die Ka-
pellentiive fithet in diefe $alle, die beim Gottesdienit gedifnet
wird, damit red)t viele Chrijten Ausblick auf den Altar haben.
Ein grofjer freier Plag umjdliegt dann das Gange, auf vem
fidy Die Jhmwarzen Krauskipfe tummeln. Eine anbdere Sehens-
wiirdigkeit, die befonders unfjer Jnterefje gewann, war das
pom felben Nifjionar neuerbaute Leprojen(Ausiagigen)heim. —
Auf einer grofen Gbene waren 20 runde Tempeldyen, alle in
der gleichen Form und Grige; etwa 34 Kranke konnen in
jedem Diefer hiibjchen, nnen und aufen fdhneewei gejtricdyenen
$duschen wohnen. Cin grisferes, aus 3 Jimmern bejtehendes,
beffer eingerichtetes $Haus Ddient Dem [leitenden Arzt und
Pilegeperjonal als Unterfucdhungs= und BVerbandszimmer uji.
Diefes Anmwefen ift nad) jeder Himmelsrichtung hin 1 Rilometer
weit fiir die allgemeine Bevdlkerung unzuginglid), damit Diefe
armen Kranken jid) freier bemwegen und aud) je nad) dem Ota-
dium der Rrankbeit, fich mit leidyteren Feld- und Garten-
arbeiten bejd)dftigen konnen. Mit der Criffnung diejes $Heimes
redynet der Herr Pater Mifjionar auf die Hilfe unferer Schioe-
jtern. Die Regierung wird diefen Sdhwejtern jogar ein Auto
jum regelmdBigen Befuch Ddiejer Kranken zur Berfilgung
jtellen. $offentlid) kann unjere mwiirdige Dutter General-
oberin ein paar mutige Opferfeelen jdjicken. — Jtun miifjen
oir aber wieder nad) Valaice guriick. Dort finden wir redyts
pon unferem Sdymejternhaus das Hojpital fiir Eingeborene,
wiederum jdneemeife runbde Hiusden und ein europdijdyes
$aus mit 3 3immern und Beranda, Apotheke und Berbands-
simmer. Hunderte von Kranken kommen tdglid) hierher, um
ire grofen Wunden quswajden und vetbinden ju lajjen.
$ierfiir ijt ein ausgebildeter eingeborener Rrankenpfleger be-
jtimmt, der Verbandszeug und Vedizinen vom Gouvernement
gejtellt bekommt. :

Auf der anderen Seite der Lanbditrafe, dem Sdywejternhaus
-gegeniibet, befinden fid) jhdn geordnet: Priejterhaus, Bermal-
termohnung, Werkjtatten ujw. 3mwijden diefen hindurd) fithrt
wieder eine Kokospalmen-Allee hinunter zum Garten, von
wo aus uns jdon von weitem alle miglidgen Sorten Gemiife
und Objt begriiten. Cin jpiegelklaver, grofer See madyte im
$intergrunde den Abjchluf diefes herrliden Naturpanoramas.




Am Dienstag, dem 3. Juli, traten wir wieder die Riick-
wanderung nad) Lourenco-Marques an. Da es nad) unferer
Reife nady Dialaice nidht mehr geregnet batte, fo ging es
diejesmal in dem Gumpfgeliinde etwas befjer poran, bis wir
Die tiefen Sandwege erreichten. Fiir Die Ritckfahrt braudyten
wir daber faft jwei Stunden weniger bis 3u unjevem 3iele.

Samstag, am Fage vor unjerer Abfahrt von Lourence-
Marques, [ieh uns der hodw. $Herr Bijdof nocdymal mit
jeinem Auto jum Strand jahren. Wir waren wobhl jdjon vor
vier Jabhren dort gewefen, aber es ift doch immer wieder neu
und interefjant, das grofe MViecer mit feiner [andlichen Um-
gebung 3u betradyten. Cinen grofen, mit breitem Sdylangen-
weg ausgearbeiteten Verg krdnt ein pradtvoller Riefenbau,
das griogte Sotel von gany Afrika. Eine lange, weithin ficht=
bare Kokospalmenallee 3ieht jich am Strand vorbei, an deren
Sigplagen Hunderte (6—800) von grofen 3elten aufgejdilagen
wuroen, wo die Transvaler Jugend — man Jpricht von iiber
1400 Rindern — Rampieren kann. AuFer diefen haben fidh
aber aud) nod) viele Familien mit Kind und $Hausrat hier
niedergelajfen, um die Wintermonate Suni bis September bhier
an der See guzubringen. Nady gut einjtiindiger Autofahrt am
Strand vorbei und kurzer Rajt, kamen wir heim und madyten
vor und nad) unjere Reifevorbereitungen. Sonntag nadymittag
war dann feietlider Abjdyied, dann ging es hinaus zum Bahn-
hof, wo uns der Johannisburger Sdynellzug alle mogliden
Bequemlidhkeiten fiir die Nadyt bot, Gegen 1211 Uhr nadyts
fubren wir in Melspruit, einem Winterluftkurort ein. Monig.
Mohn erwartete uns dort mit einem Anito und bradyte uns jueiner
englijjen Familie, die uns freundlich Nadytherberge anbot,
wdhrend Donfg. Jelbft in einem SHotel itbernadytete. Eine
Rleine Stdrkung und wir jogen uns miide und abgefpannt in
unjere Kemenate juriick. Da aber Monjg. jid) erft am anbderen
Miorgen fiir 18 Uhr zur hl. Mejfe anmeldete, fo Ronnten mwir
dodh) bis 6 Uhr Nadytrube halten und waren damn aud) recht
frijy und ausgeruht. Gegen 71» Uhr kam bder hodyw. $err
Bijdof angefahren. Gin Iragaltar wurde flink im Wohn-
gimmer auf dem Biifett aufge{dhlagen, und in einigen Miinuten
war das gange ein hiibfhes Kapellchen, wo der Heiland fidyer
mit grofer Freude Cinkehr Dalten wollte, denn bierzulande
findet man nur fehr jelten jo tiefreligitje, brave Samitien, die ficy
gern gum Friihgotiesdienit einfinden. Der Herr felbjt machte mit
groper Chrjurdyt den Miniftranten und die junge Gattin und
wir durften dann Dden eudjariftijchen $eiland in unjer $Hers
aufnehmen. Mit innigem Dank gegen Gott befdyloffen wir
unjere Morgenandadyt und bald darauf wurden mwir 3u einem
gemeinjdaftlichen Frithijtiick eingeladen. Gegen 1510 Ubr tutete
pas Auto, 0as uns nad) ,Ihite River”, 26 Veilen von
8




Nelspruit bringen mwollte. Nun ging's bergauf, bergab an Den
herrlichften Landichaften und Apfeljinenplantagen vorbei, Der
Rleinen Miffion zu. Swei freundliche Mifjionsbriider bewill=
gommten uns am Kojterpfdrtlein und bald jafen wir in einem
gaftlihen Wohnzimmer. Rev. Father Mifjionar war nod
nidyt von jeinem Mifjionsritt guriick.. Sugmwijdhen madyten wir
benn einen Rleinen JRundgang und krabbelten jogar bis zum
Reller hinunter, um uns ja gut au orientieren und dem hod)=
witrdigiten Herrn unjer Urteil iiber das sukiinftige $Heim un-
jerer Sdywejtern abzugeben. Nad) einem kleinen Smbify Rletter=
ten wir mit dem hochwiirdigjten Herrn und Revo. Pater Mij-
fionar, der ingwifcdhen heimkam, durd) ein Stiick regelredhten,
aber jehr romantijdyen Urwald binab ju einer platjdernden
Quelle, deren ajfer mit einem Iidder nad) oben geleitet
purde. — Gbenjo mithjam wie der Abjtieg war nacdhher aud
wieder der Aufjtieq. BVei jedem Schritt einen neuen At oder
aud) Geftriipp greifend, krabbelten mwir jhnaufend nach oben.
Sy glaube, in den Ziroler Alpen kann's nicht oiel jdywieriger
sugehen. Der Bruder Kod) hatte ingmwijden jeiner Kodykunit
das Meijterftiick abgenommen, und jo waren dann aud) bald
die hunrigen Viagen befriedigt. INach einer kurgen Bejudyung
des Allerheiligiten und einer folgenden kurgen Unterhaltung
und Befprechung mufiten wir jchon wieder an die Meiterfabhrt
denken, weil der Abendzug uns wieder in unjere afrikanijdye
$Heimat Mariannhill bringen follte, das wir ohne weitere
Abentener Mithwod) vormittag, 11. Juli, erreidyten.

Y4
Boran mit Gott!

0okl fragt man an des Jahres Scytwelle:
,¥ie ift im neuen Fahr mein Los?
0ird’s tritber nody? Wird's endlich Helle?
Was birgt Ser Fufunft Sunfler Sdjop?’

,Poran mit Gott!’ [ei Sie Parole;
€in guter heift verzaget nie:

,Fu Gottes £hr’, um Menfdjentuolle
Hei fede Arbeit, jede Muh'!’

,Woran mit Gott!” fenn er twird lenfen
Die Schritte oll’ auf vedite Bahn,

In Guaden unfer ftets gedenfen,

Mag drofend die Gefabr uns nah’n.

,Doran mit Gott!’ Das bringt uns Jegern,
Bringt Seelenfrieben, Himmelsgab’,
,Doran mit Gott!’ Auf allen Wegen

Bei dicfes unfer Pilgerfiab!
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Alferlei Madjridyten aus der Miffion

Mariannfill Ezamen

nfang Oktober begann Heuer das praktijche Cramen
fiir Die Cehramtskandidaten des bhieligen Kollegs.
Bier Sdhulinjpektoren exjdyienen dazul. Das aliein
modyte fhon mandgem armen Kandivaten, bejonders
BTN jenier vom erften Sabr, ein leidytes Grufeln verut-
jachen. Wer will es denn audy fo eimem arvmen Widyt ver=
denken, wenn er nervs wird, beim Gedanken, dafy er vor 3—4
geftrengen Snijpekforen die entjcheidende Lehrprobe halten joll.

Bier Tage dauerte die Priffung. Alles war in angjtlidyer
Spannung. So kam der Abend Ddes fiinjten Fages, Dr. Mal-
colm, der Chief-Snjpektor, hielt vor den verfamumelten Sdyul-
amtekandidaten und dem betreffenden Lehrperfonal eine halb-
jtiindige Anrede. Madydem er cinige praktifdye Winke betr. des
Unterricdhtes in Der 3ulujprache in Dder Glementarfdule ge-
geben Batte, fiel das er(djende Wort: Die Snipektoren fjeien
im ganzen fehr zufrieden mit den Qehrproben, e¢s fei jehr gut
gewefen. Seller Jubel jolgte diefen Worten.

(NB. it dbem ,fehr gut” ijt natiirlidy nidyt gemeint, dap
alte ,jehr qut" unterridytet haben. lUnter einer jo grofen An-
sabl jind ftets etliche mit weniger Talent.)

Nachdem der erjte Jubel jid) gelegt hatte, gab Der SHerr Bn-
ipektor den Lehramtskandidaten nod) einige beherzigenswerte
Morte mit auf den Weg. Mandye, jo meinte er, wiirden nady
Schuf des jdriftlihen Eramens im Degember das {chitende
$eim des Kollegs verlafjen und eine Schule iibernehmen. Dann
aber Ditrften fie nicht Ddenken, fie feien frei und Ronnten fung
was ihnen beliebte. © nein, dann erjt beginne der Ernjt des
Cobens. Rinder unterrichten und erziehen jei etwas Oropes
und der Lehrer habe jdywere Berantmwortung. Sede folle fid
deffen fjtets bewuft bleiben. Alsdann ermabnte er alle ur
Dankbarkeit gegen jene, die jie mit joviel Hingabe untercichtet
und angeleitet hatten.

Bis sum Enderamen im Degember bleibt dpen Sdchiilern nun
nody ein’ Monat 3eit ju rubig ernjtem Studium.

)

Ein eifriger Ronbertit

Qn einer der legten Dummern Des hiejigen Raffrijdjen Wo-
dyenblattes ,Umafrica” erzahlt ein Ronvertit, namens K. A.
Pindaweni von feiner Konverfion. Wie der Name zeigt, ge=
bort er zu den biefigen Cingeborenen.

®. 9. Pindamweni war Weslepaner und jtudierte im Kolleg
su Mariannbill fiivs Lehriad). €in Sahr nad) Berlajjen der
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RKollege erbielt er in einer Stadt eine Anftellung in einem Ge-
jdydft. Sn einer Entfernung von 2 bis 3 englijchen Dieilen war
eine Miffion der hodyw. Benediktinerpatres. Das war ipm
jebr ermiinfdht, denn fo fand er Gelegenbheit, einen lang qe-
hegten Wunjd) 3u vermirklichen. Léngjt war er itberzeugt, daf
die katholijdhe Kirdye die einig mabhre RKRirdye jei, die von Chri-
jtus den Aujtrag erhalten hat, die Seelen zu retten. W Diefe
Uberzeugung”, fo jdreibt er, ,nabm nady und nac) mein Hery,
metnen Berjtand und meine Seele voll in Befig." Feden Sonn-
tag bejudyte er den Gottesdienft in der Miffion. , Mit grogent
Cifer und mit Ehrfurd)t" — dies find feine Worte —, ,emp=
jing id) den katedjetifdien Unterricht, fejt entjchlofjen, ein guter
RKatholik u fein. Jiemals werde id) jene gliicklichen Taqge ver-
geffen, an welden id) feierlich die hl. Sakramente der mwafren
Rirdye empfing (1927). Mir fehlen die Worte, um die Freude
gu fdyildern, die id) wibhrend der BI. Handlung und nadyher
empfand. Seit jener eit fithle ih in mir das wahre geiftlidye
Leben. 3d) bin rubig und gefaft. Mein einziges Berlangen ift,
gu leben und zu fterben als ein vollkommener Katholik . ..
3um Dank fiir das, was mir Gott gegeben, jebnte i) midch,
anderen zu diefem Gk 3u verhelfen.”

Wie er weiter beridytet, dadyte er anfangs daran, Priefter 3u
werden, dod) bald crkannte er, dafy Gott etwas anderes von
ibm verlange. Nur ein Jahr blieh er in dem erwabhnten Ge-
Jehaft und war froh, dann eine Stelle als Lebrer in der Mifjion
angunehmen. Gegenwirtig weilt er als Lebhrer, Leiter und
RKatedjet in einer Scule im Orange River Staat. Dies Ddrei-
jadje Amt bringt viel Arbeit mit jich. Als er vor vier Sahren
dorthin kam, mwar er der eingige RKatholik. Der licbe Goit
jegnete feine Arbeit. SFeht befindet jidh dort eine eifrige ka-
tholijge Gemeinde. Wenn diefelbe audh nod) nicht grof ift, jo
ijt fie dod) jtindig am 3unehmen. , Goit”, jo {dyreibt er, , legte
mir Worte tn den Vund, um anderen mein G ick 3u jhidern.”

Ein befonderer Trojt it es ihm, daf feine Gltern feinem Bei-
[piele folgten und Ronverfierten. Seine brave, junge Frau ift
ihm bei feiner joziafen Arbeit eine treue Gebilfin.

&

Diefe wenigen Worte eigen aufs RNeue, Dafy viele unjerer
nidytkatholijhen Lehramtskandidaten bet gutem Willen fid) dem
Cinfluf der Gnade nidht entzichen. Manche find nod) nidyt frei,
Jind minderjdbhrig, oder haben nod Stutienjdjulden ujw. Friiher
oder {pdter aber, wenn fie eine jelbjtdndige Stellung haben,
finden fie den Weg gur Dutterkirdhe. Deo gratias. Die Her-
anbildbung der Eingeborenen in den hiheren RKRlafjen it aljo
aud) edyte Miffionsarbeit.

W
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Riodefia Erlebniffe aus Monte Laffing

Der Pater Superior wird zu einer jdymer kranken Frau ge-
rufen. Sdywejter Dagoberta und eine Kandidatin gehen mit, viel=
leidht find ihre Dienjte vonndten. Die kleine Corry ijt bald am
3iel der Reijeangelangt. Man tritt in dieHiitte. Finjtere Blicke
vidhten fidh auf die Eintretenden, mur einen kurgen Augenblick,
wm dann iieder ftier und blide auf die Kranke zu jtarren. O
®oft, weld) ein Clend! Cine Brujt der Kranken ilt un-
natiitlich angejdymwollen. Aus der Wunbde, in die man Die
$Hand legen kbnnte, quillt der Citer nur jo heraus. Ein reqgel=

Induftviefdyiilerinnen Sex Miflion Wont-§rére mit [elbfangefertigten Gandarbeiten,
weldje auf einer Husfrellung exfte und jweite Preife exfielten

vedyter Bermejungsgeruch erfiillt den Rleinen Raum. Die Kran=
kenjdymwefter jdyiittelt bedenklid) den Kopj. $ier kann fie nidht
mehr helfen; nur jdynell ins Hojpital, vielleicht wird das Leben
der Frau nod) ju retten fein. Oogleid) madyt Pater Superior
vemn Bater der Kranken die Sadlage klar. Haperfiillt jdaut
diefer Den Priefter, dann die Scywejter und die Kandidatin an
und jtoft bald trogig, bald drohend Deraus: SJein, fie bleibt
hier." Erjtaunt und fragend jchaut die Sdywejter in der Hiitte
umber; bdiefe ungewidhnliche feindjelige Stimmung per Leute
kann fie fich nidht erkliren. Da geht ihr ein Lidht auf. Halt,
ber Alte hat nodh nicht vergefjen, daf vor Fabresfrijt jeine
Sodyter bei den eingeborenen Sdymwejtern KRandidatin gemworden
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ift. SJesit jieht er fie in ihrer Kandidatinnentrad)t, und da tjt
natiirlid) jeine Bitterkeit duBerjt gereizt. Das hitten wir aber
aud) bedenken follen! $itten wir dod) die Angela dabeim ge-
laffen! Ob dieje aud) jo dadhte? Es jdheint nidht. Fejt und
mutig jteht fie vor dem tobenden Vater, und furdhtios jdyaut
jie ibm in die Augen. Sie durd)idhaut ja oiel klarer als wir
Curopder die gange erbdrmliche Selbjtiucyt diefes armen Mien-
jdjen, und fagt ihm furchtios die Mabhrheit. ,Wie habt: ihr
jie”, auf bdie Sdywdgerin deutend, ,wieder sugericdhtet! Da
jebt ihr, was ihr mit eurem Sdineiden und euren Sauberkriu-
tern ausridytet.” Und dann bittet jie mit dem Aufgebot ihrer
gangen Beredjamkeit und Liebe, pap man fie dodh ins Hojpital
bringen mbge. Als der Bater ungeriihrt bleibt, wendet fie fidh
an den Bruder und an die Kranke felbit. Die wollen jchon,
aber was Ronnen Ddiefe gegen den Willen des Wakuru (Alten)
tun?! Angela weify nur u gut, fie darf dem Alten die Wabhr-
Deit fagen, jie ift ja frei. Wehe aber, wer mit Diefen $Heiden
sufammenieben mug, und fich deren Willen widerjegt! Er
kann keinen Biffen zu fidh nehmen ohne Furcht er fei mit
Gift gemijdyt.

Aljo ziehen die drei unverriditeter Sache wieder ab. Natitr-
lich wendet fid) der Pater Superior nun an den Native Com:-
miffioner und findet gliicklichermeife Gebor. Ein jd)ymarzer
Polizijt wird gur Hiitte gejdyickt, und da bhilft kein Strduben
mebr; die Frau wird fdhleunigit ins Spital befordert, und das
einige MVionate alte Kind Rommt sur Miffion. Sm SHofpital
wird die Wunde (Krebs) als unbeilbar erkldrt. und die Frau
nad) Rurger 3eit wieder entlajjen. Auf der MWiffion hat man
begriindete Furdyt, daf man fic ohne Sakramente jterben
lafien wird. Der Kraal it zu weit abgelegen, als dafy Der
Priejter dfter nadyjdhauen kinnte. Sp verjudht man mwieder
jein Bejtes, um Ddie kranke Frau zur Mijjion 3u bringen. Viel-
lei)t. zieht die Sehnjudyt nach dem Kinde die Mutter her-
itber. Und mwas ift der Erfolg? , Gebt uns die Ddhfen”, beipt
¢s, ,Ddie wir fiir die Frau gezahlt haben: dann kdnut ihr fie
haben." ,Sa, aber ihr habt dody nur Caft mit ihr; bei uns
wird jie befjere Pflege haben." o Ad) was, diefe Wunde it
nidyt gefahriich, die Frau hat uns guviel Odhjen gekoftet, da
joll jie uns audy noch die Arbeit tun.* Und die Sadye it ab-
gemacht.

Wodyen find feitbem vergangen. Ob die arme gequilte Fran
nod) lebt, konnten wir nod) nicht etfahren. Gott Jei Dank, wir
haben wenigjtens das RKind, und kénnen fiir Dejfen Leib und
Seele forgen.

s

Juur wenige Tage nady obigem CEreignis bringt. der Pater
Superior von feiner Miffionstour einen jungen Mann 3ur
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Mifiion. Das Gefiht ift ihm jdrecklid) gejdywollen. Frof
ihrer vielen Arbeit gibt fjich Schwejter Dagoberta alle erdenk-
lige Miihe, um das Gejdywitr um Aufgehen zu bringen. Da
gerade Sdyulferien find, bhilft ihr Sdwejter Bernbilda dabei.
Mnermiidlidy legt jie Deife Sdckchen auj, und weicht kaum

cinen Augenblick von feinem Lager. Und was ift ihr Lohn

Hir die trewen Dienjte? Scon am erjten Morgen heipt es:
. Daf du es weift, Sdymwejter, id) mag ketnen fadza (gewdhn-
lidjer DMaisbrei, mwie ihn Ddie Cingeborenen effen); iy efje
BVorridge (wie ihn die Cnglinder jum Frithjtiick nehmen) mit
Sucker und Tee und Brot.”

Ra," fagt Shywefter Dagoberta, ,jest erhiltjt du Porridge,
weil du wegen der Gefdywulft keinen Sadza ¢ffen Rannjt, aber
nadber it dDu Sabdza wie alle andern.”

Der guten Pflege gelang es gegen Ermwarten, jchon nady ein
paar Zagen, das Gejdywiir jo weit 3u heilen, dap der Kranke
keiner bejonderen Pilege mehr bedurfte. ,So," jagte Schwejter
Dagoberta, ,jept kannjt du heimgehen.” Ja, bringt mid)
denn der Bater Miffionar mit jeinem Auto nidyt wieder fort?
©r hat midy bierher gebracht, mun joll er mid) aud) mwieder
fortbringen.” O Dbiefe Unverfrorenbeit!

s

Und du, lieber Lefer, liebe Leferin, vielleiht bijt du jung,
and es lebt in deiner Brujt eine groge Sehnjudit nad) der
Miffion. Und nun will dir beim Eefen Ddiefer niichterien
Seilen das Ideal halb jhroinden. Und doch! Jit es nicht wahr,
daf das krankbajte Ringen nad) grofen Faten und die Sudt
nady Erfolg felbjt die cdeljten Seelen ergreift? Und ift tn
&runde all das nervdfe, prunkhafte Treiben Der Diodernen wm
£ojung der fjoaialen Probleme nicht nur Selbjtjucht? Wie
roolhituend wirken da in Ddiefer geijtigen Fieberhie die evan=
gelijhen Grundjage von der mwahren BVollkommenbeit, deren
eifriger und treuejter Bertreter der hl. Granziskus von Afjifi
war? Bergegenwdrtigen wir uns einen Augenblik die Jdee,
die diefer lichenswiirdige $eilige von Dder yafhren Freude”
hatte, Wohlan, wer Cuft hat, diefe kojtbare verborgene Perle
aut finben, der komme in den Weinberg des Herrn. Da gibt's
iiberreich ®elegenbeit. Sdyw. D Bera.

%7
Denffprud)

lﬂrinicﬁt:eumii@ottmtl":runﬂm,ﬂat[mict’]nimmerﬁurtﬂtﬁddﬂeinﬁm;
Denn von feinem Haufe miffen Angft und bange Jorge fueidyen.
Dater darf ich ifn ja nennen, der alg Herr im Himmel thronet
#Ind mit [einen reidyften Gaben findlidyes Pertrauen lofnet!

4
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Das Herenfind vom Fululand

Auéd Sem Fauberecleben im Heibentum
von . M. Engelberta, Miffions[dwefter vom foftb. Blut
(Fortfegung.)

PR AR i1l Sohn aber wird Spief und Speer, Fijdyangel,
g/ Beil und Hacke mit fidy nebmen, um fich) wehren
YRR und retten zu kénnen. Gr wird Mut entfalten,
@) nidht vor den Sdyreckniffen der finjteren Feljen-
& hihle au flichen, fjondern gleidh einem beiligen
Johannes die Wildnis und Einjamkeit lieben und dem Grofen,
Grofen Nkulunkulu dovt dienen, {ich vorbereiten 3u einem
heiligen Leben, willjt du, mein Sobn, fo folge mir nady, wir
haben keine 3eit 3u verlieven. Fiir eudy ijt ver jdhmale Ein-
gang ver HBhle grof genug, flir mid) mar er jdhymerzlich und
ou wirjt mein Blut und meine Haut nod) an den Dornen und
iharfen Ranten finbden.

Gehe binauf zu den guten Sdyweftern, bete nod) einmal
herginnig an den Stufen des Altares, dann jage den Sdywe-
ftern unter dem Siegel ftrengjter Berfdymiegenheit, Daf du
mit Jgolida fliehejt weit fort, auf Nimmerwiederfehen, aber
jage und vervate nidhts von Dder Felfenhobhle, horjt du, zu
niemand, Auj dem Wege dabin bereite das Kind langjam
vor, auf Ddap es fjid) nidt zuviel Ffiirdhte, mache Jgolida
Dut, dafy es nidht zu lange dauern wird denn es kann mog-
lid) fein, Daf Ddie $ere von Dder Regierung eingefperrt ge=
fangen witd — bdann ift ja keine Gefahr fiir eud), der qroje
Clefant wird nie feine Kinder tiiten wollen, niemals. Ioch
etnes, vielleidht ift es mir von 3eit zu 3eit miglicdh), eud
nadytlichermeile u  befudjen, dann erjdyreckt nicht, wenn
id) Dreimal gleich nadjeinander, — id) jage dreimal zu Ghren
der Deiligen Dreifaltigheit, dabei madyte Ytomufa ein andid)-
tiges Kreu auf Stirne, Vund und Bruft, an den Felfen
Rlopfe. Amen,” fagte jie mit tiefem Seufzer. ;

Andiddytig, ergriffen ob jo vieler treuer Dutterliebe, voll
Bewunderung iiber die Klugheit cines joldhen Mutterherzens,
kiifte Rifimus der heifgeliebten Mutter, Nomufa, die ®Giitige,
bon innen und auBen die ihm heiligen DVlutterhdnde. Dann
jtanden beide auf, im beiligen Grnjt fiir eine grofie, gefabr-
volle Lebensaufgabe fich bereitend.

8. Kapitel. Auf det Flucht.

Dort am Hang, jum Nord geridtet,
Sern den Strafen und den Steigen,
£ag verloren cine Hihle

3In der Wildnis sdem Shweigen.
Weit und endlos; nad) der Sage
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Einjt bewohnt von klugen Sdymieden,
3mwerggejdhlecht, das ausgemwandert,
Qeht verrufen und gemieden.
Sdjaurig war die Kluft, von reicdjen
Feljenknorren itberhangen;

lUm das Sorgewdlbe {cdhlidyen
Ephenrvanken, griine Sdjlangen.

Finjtere Nadyt war es. Nur hie und ba blinkte ein mattes
Sternlein am jdymwarzen Wolkenhimmel. 3wei Gejtalten eilten
auf Sdyleihroegen und in Sdlangenwindungen pen Fuppfad
entlang, wenn fie an Kraalen vorbeikamen, duckten fie {ich
tief su Boden und jdylidyen gleihjam auf Figen und SHianden
durdys hohe Gras dahin. Es war Kifimus, ver kiihne Sohn
des grofen Glefanten und Sgolida, die weifje Blume, Das. ver=
folgte Serenkind. Smmer bejdywerlicher wurde der Abjtieg zur
Ingeli-RMuft hinab. BVon mweitem jdjon horten Die jugend-
lichen Dachtwanderer das Raufdhen und Tofen Ddes madytigen
Manfiningiflufjes; dorthin fiihrte ihr Weg.

Smmer jdyauerlicher wurde die Nacht. Bald flog eine NMadyt=
eule iiber thre Kbpfe, mit dem weichen Gefieder fait Die Stirne
des armen gedngjtigten Miadchens jtreifend. Jgolida wurde da=
burch fo erjdyreckt, dafy jie beim plogliden Suriickmeiden Hart
an Des Bruders Kopf ftie.

Sie dadyte an Gefpenjter. Wie vieles hatte jie dod) in ihrem
Glternkraal itber foldje erzdblen gehbrt. Jept horte man das
Seulen wilder Scakale unbeimlid) vom FluBujer herauf-
Kommen. MWieder quélte das arme Kind abergliubijde Jurdyt
und fich immer fefter an den Knaben jdymiegend, flitfterte fie,
bebend wie Gipenlaub: ,Bruder, o mein Bruder, id) kann
nicht mehr!”

Da blieb Kifimus jtehen und nahm das garte Kind auf jeinen
Riicken.

IBieder eine Weile wanderten die Kinder in tiefem Sdwei-
gen dabin, Rijimus batte einen mdchtigen Ajfanei und Wurf-
Reule in der Hand.

Seft, o Bruder, mein Bruder,” begann das Migdlein mwie-
ber, ,fiehjt du dort, fie Rommen immer, immer ndber.” ,Dade
wetu (meine Sdywejter), fiirdyte nid)ts,” gab er berubigend jur
Antwort, jich aber dennod) jcharf herumiehend. Cr jabh in der
Ferne ein Rudel Hydnen, deren Augen wie Gliihlichter leud)-
teten. ,Gs find nur feige Hydnen, Sdhwejterlein, id) braude.
nur die erjte, die mid) angreift, 3u toten, dDann bleiben Die an-
deven fchon bei ihrer Leidhe und frefjen fie auf.” ,,Bruder, mein
Brubder, es jind keine Hydnen, nein, ¢s jind gewif Geijter=
hunde, von Denen man jagt, paf jie rubelos im Sdyatten des
dunklen Geholzes umberftreifen. Jhre Augen feien mwie feu-
rige KRoflen, ihre 3dbhne jharf wie Mieffer, und ihre Frepgier
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jei fo groB, daR fie einen Cowen auf einmal verfdhlucken. Es
konnen auc) Wolfsgeijter fein, die von den 3auberern ange-
fiihrt werden; BVater hat fo oft davon gefprodhen — er fagte
dod), im Falle der ot habe er einen gangen Rudel joldjer
Wolfsgeifter, die mit ihm durch die Nadyt laufen und jeine
Feinde unfchadlich madyen.”

JDate, wetu, liebe weiffe Blume, jittere nicht, denke was
uns der fromme Vater Tankmar gelehrt hat: auberer und
$eren arbeiten mit Liigen, fie dienen dem Teufel und er ijt
Der Vater der Liige."

Fet kamen die dunklen Gejtalten mit den leudytenden Au-
gen etmwas ndaber und Jgolida fing zu beten an. Kifimus
horte es. — ,Fiirdhte dich nidht, jage nur: Alle guten Gei-
jter [oben den $Herrn, — die bifen Geijter Rommen dann aber
gar nidyt in unjere Nahe."

JIn der Zat, die Hydnen jdjlugen die entgegengefeste Ridy-
tung ein. Da aber taudyten ploglid) ein paar grofe Glithlichter
auf, gerade an der Seite Jqolidas.

Wieder rief jie bebend: ,Bruder, mein Bruder, der Geijt
will mid) toten — taufe mic) doch erjt, bevor id) jterbe — RKi-
fimus taufe mich hier habe id) mein Flajhchen Weihmwaifer
in der Tafde i) Rann nidyt mehr." -

Crjdyrodien blieb der Knabe jtehen und fete das am ganzen
Kirper - gitternde Magdlein auf den Boden. ,Dade wetu
(Sdyweijter), es ift ja nidts als zwei grofe Leudhthéfer, fieh
idy fange jie, wie herrli) hat fie der Sdhopfer gemadyt jie
wollen uns leudhten im Dunkel der Nadyt und je ndber wir
Rommen 3u der Sngeli KMWft, wirft du nod) viele, viele fo
freundlidye Lichtlein jehen." Da berubigte fih das Kind wieder,
aber Sgolida war jo elend und jdhywad), daf jie Rifimus er-
jdyreckt betradytete.

oZaufe mid)," fliifterte fie wieder, ,du weifit ja, wie du das
madjen mupt — wir haben's im Religionsunterricht gelernt.”
Da kniete der Knabe vor ihr nieder, Riigte ihre beiden Hind-
dhen von innen und quBen und fragte mit bebender Stimme:
nDade wetu (Sdywejter mein), fei jtark, id) bitte dich, ver-
traue auf den Grofen, Der uns, feine auserwdhlten KRinder,
mitften aus den $Heren und dem heidnijdyen RKraal herausge-
rijfen, der Jtukulunkulu will uns ecigene Weqe fithren, den
Kreugmweg, den er zuerft gewandelt — wir wollen ihm nad)-
jolgen. — Cr, der Grofie, trigt uns das Kreuy voran. Hajt
ou mir nidht felbjt gejagt, daf du den Herrn Sefus vor dir,
mif dem Kreuge Deladen, wandeln fahejt? — Daf er dir fo
fanft, fo milde feine gbttliche $Hand gereidht hat?! Du darfjt
jeBt nody nidht fterben, Jqgolida, hbrit du, du darfit mid) nidyt
allein laffen — jegt nod) nidt, Dade wetu!” So jprad) er
janft und neuer WViut belebte das arme Kind. (Sortf. folgt.)
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NMus Rirdje und Welt

Frof Rrife BVormarjeh auf den Miffionsfeldern.

Firft Cowenijtein berichtet aus Rom unter anderem:

Paftete -io mancerlei Sorge auj dem 3entralrat, der viele dringends
$ilferuje der Mifjionare unbeadyiet lajjen mufy, fo konnte er anbderfeits
Ptut und frohe Hoffnung jddpfen aus den Berichten, die aus vielen
Mifjionsgebieten an die Kongregation der Propaganda gelangt waren.
3n China — um nur einige Beifpiele ju nennen — find im abgelaufenen
Sabre fajt 70000 Crwadijene in die katholijdhe Kirdye aufgenomuien
worden: in Belgijch-Kongo fand der erfte Cudarijtijdye RongreR Ddie
Teilnahme von 15000 jdymwarzen Minnern; das grofe volkreiche Uganda
kann fajt idon als katholijh bezeichnet werden. Unverkennbar ijft Die
Wedhelmirkung awijden dem Anmad)jen des eingeborenen Rlerus und
der Geminnung heidnijder BVolker fiir das Chriftenfum. Das Werk vom
heiligen Petrus hat da binnen mweniger Sahre Wunder gemwirkt. Fait
alle Apoftolijdyen Vikariate befiben Leule jhon Konvikte und Seminare.
Die 3ahl der einheimijchen Priefterkandidaten betragt zur Jeit 18 00u.
IMit Freudbe konnte Cribijdhoi Salotti, der Prifident der Papjtliden
MWerke, feijtftellen, wie jtark das Berjtindnis des Klerus in den alf=
driftlidjen Lindern fitr das Bediirfnis ber Farbigen Rajfen nad) Prie-
jftern aus dem eigenen Volke gewadyien ijt. Aucy die Dpferbereitjdait
der weigen Katholiken hat jidy bewdhrt: trof aller Wirtjdhaftsnot jind
die Ginnahmen des Werkes vom hl. Petrus nicht juriickgegangen.
Vriefterfolterung in Rufland.

Bereits vor einiger Seit berichteten wir iiber die TFolterung Des
ruffijhen Priejters Trojao, der dermafen gequalt urde, dDap er zum
Sclup als Wabhnjinniger in cine Anjtalt gejchafjt werden mufpte. Ebenjo
traurig ift das Cos des polnijden Priejters Poul Chomics, der eben-
falls, mwie crjt jeht bekRannt wird, irefinnig gemworden ift und jeht in
einem Sanatorium in Leningrad ,qepflegt” wird. Chomicy war Dder
eifriglte Priefter der polnijdhen Kolonie. Auf Betreiben Der Gottlojen
wurde er auj die Solowki=Snfeln verbannt, wo er an Leib und Seele
unertriglidhe Qualen erdulden mufpte. Im [ult 1932 purde er dann nuad
Ceningrad zuviicktransportriert, wo er bis sum 25. Suni 1933 gefangen=
gehalten wurde. Sn den erften vier Dionaten feiner ®efangenjdyaft war
ihm jeglidye Lektiire und aud) Der tiglidye Spaziergang innerhalb des
Gefingnijjes unterfagt. €s wurbe ihm nur weniq au effen gegeben.
Und was gegeben mwurde, mwar meift ungeniepbar, Am unectriglichften
aber waren die feelijdhen Folterungen, Ddie ihm von der GPU. unter
Ceitung des Chrijtenhajfers Kommijjar Pauker angetan urden. Durd)
allerlei Drangfalicrungen verfuchte man, den Geijtlidhen gur Ceugnung
feines Gottesglaubens zu bringen. Damit wollte man einen eimwand-
freien Beweis behommen fiir die Vehauptung Dder Rommuniften, bdaf
JReligion Opium fiir das Volk" fei. Als jehlieflich alle Drangjalierungen
ergebnislos blicben, nahm Dder Deriichtigte Kommijfar Pauker den Prie-
fter ,ins Verhir”. Dabei bdrohte er ihm mebrere Male mit der Hin-
ridtung. Snjolge Ddiefer unmenjdjlichen Behandlung wurde der Priefter
©homicy irrjinnig. Trogdem wurde er Rury danad) in das Kongzentra-
tionslager von Eodejno gebracht, wo man ihn jwang, Biune 3u fallen.
Erft als jein 3ujtand gani unbaltbar gemworden war, bradte man ihn
in einer Olervenheilanftalt in Leningrad unter.

Bebetserfiorung
,Snnigen Dank der lieben Rleinen beiligen Therefia vom SKinde Seju
fir quffallendbe Grhorung in cinem widtigen Anliegen. Beroffentlidung
war veriproden.” 3 ! 5
Bon einer Mijjionsichwefter v. Rojtharen Blut in Soutlhern Rhodefia.
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den ein redht {chnes Heim qeflmbcn hat. Jtun
G wollt ihr gewify aud) wijjen, wie das Weihnacdhts=
o feft bei den Rleinen jhwarzen Kindern in Afrika
aumhmd]t wird. 3d) [affe eud) hier von einer Schwejter aus
Oft=AUfrika etwas erzahlen:

Sdyon wdbhrend der Hl. Adventszeit haben fich die {hmwarzen
Rinder auf die Ankunft des lieben Jejuleins vorbereitet. Mlit
grofiem Eifer beteiligten fie Jidy an einem geijtigen Krippenbau:
fiir jede gute Kat, fitr jedes Opferdyen, daf jie gebradht, durften
fie am Abend Strobbalmdyen in ein leeres Kripplein legen;
mandyes Kind bradte 2, 3, 4, ja nod) mehr Strohhdalmdyen
am Abend. Dann wurden fleifig Weihnadytslieder geiibt; Rurg=
um, die Vorbereitung unjerer Rleinen Sdywarzen war wirklid
redht johon, und bas Sefulein hat von all den Strohhilmdyen
cin weides Betthen im Krippdien bekommen. Der Heilige
Abend Ram immer ndbher, und der CEifer der Kinder mwurde
immer grofer. Am SHeiligen Abend verfammelten fich alle im
6rhulfm1[; da jtand ein Chrijtbaum in der Mitte; — hier muf
id) eud) aber jagen, dafy es in Djt=Ufrika keine Tannenbaume
gibt, darum nimmt man dort 3yprefien, welde einige Abhn=

lidhkeit mit den Tannenbiumen haben. —

Bon einer edlen Wohltdaterin aus Curopa batten wir eine
Rleine Opieldofe bekommen, welde jdone Weihnadytslieder
ertonen fie. Wudy ein Krippdien war in dem Saal. Fiir die
fleigigen und braven Kinder bhat das [(iebe Chrijtkind aud
etioas gebradyt: ein Sud) ober ein Stiick Setfc oder andere
Rleinigkeiten. DILiL‘l’ cinfadjen Bejdjerung gingen aber einige
Lieder vorauf; ja, die Kinber haben fogar einen Engelreigen
aufgefiihrt, unt\ dann tourden die kleinen Gejchenke verteilt.
Weldye Freude war das fiir uns Scywejtern, diefes Glitck der
kleinen Sdymwarzen 3u teilen!
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Gin berslider Dank dallte durd) den Saal, und alle riefen
den guten Wobltdtern in Guropa ein ,Gott vergelt's!™ 3u.
Um 11 Ubr ertonte der erjte Glockenruf zur Mitternadyts-
mefje, und jofort horte man aus der Ferne ITrommeln uno
Fidten. Die jdhmwarzen Chrijten madyten jidh auf den Weg Fur
Rirde. Die meiften kamen weit, weit her und Datten eine
Caterne bei fid); dazu erftrahlte der nddytliche Himmel in Tau-
fenden von Sternen. So war bald vor der Kirdye alles er-
leudytet; nicht mit elektrijdem Licht, jondern mit Laternen und
Sternenlicht, und das war jo heimifd). 3n Curopa liegt 3u

Weihnadten oft Sdnee, dagegen blitht und wad)jt gerave zu
Weihnadyten alles hier in der heigen Sonne; die Kafjee-
biumdyen find iiber und iiber mit feinen weifen Bliiten be-
deckt, Die berrlih duften. Das ijt ‘aud) ein Weihnadyts-
fhmuck. Sm Nu ijt die Kirche gefitllt, von nal und fern jind
jie herbeigeeilt, um dem gbttliden RKinde den erjten Gruf zu
bringen. Sanft und traulid) erklingen die Weihnadytslieder in
Der Suabeli-Gpradye:

Amka! Amka! Ni kati pa ujiku:

Najigo faa I ju yetu Rabbi,

Duniani aliposhuka huku
Aondoe ya ajili zambi.




Das heift su deutid): Erwade, ermadye, es ijt Mitternadyt,
ja die Stunde Jeju, unferes Gottes. E€r kam auf die Crbe,
um unfere Siinde hinmwegzunehmen.

Nun beginnt in der Heiligen Nadyt das feierlidge Hodyamt;
por der Krippe knien Hunderte von Anbetern und beroundern
den grofen ®ott im Rleinen RKinde. Wieder erjdyallt ein neues
Qied: Venite adoremus, kommt, lagt uns anbeten! Es nabt
Der felige Augenblick der heiligen Kommunion, und das gott-
liche Rinbdlein jteigt hernieder in die Herzen der Gldubigen. Jn
Rilema fjteigt die 3ahl derfelben auf ungefdhr 2000. Jn Dder
sweiten hl. Viefje diirfen die Kinder kommunizieren, da jonjt die
3ahl der Kommunikanten zu grof wire. Der Gottesdienit ift ju
Ende, und die Chriftengemeinde begibt jid) auf den $Heimiveq.
Es qibt aber audy Niffionsitationen, 3. B. in Rpodefia, wo die
Gldubigen, die oft viele Stunden wandern miifjen, auj dev
Miffionsjtation bleiben, um das Weihnachtsfejt dort 3u feiern.
Diefe Chrijten bringen redht grofe Opfer: der weite Weg, und
pann barren {ie aus im Gebet, und e¢s wird oft pdt, bis jie
etivas Nabhrung zu fid) nehmen konnen. Aber alles bringen
jie gerne dem neugeborenen Heiland Fulieb.

Der Weihnadytstag gehort unfern Kindern; vom friithen
Dorgen bis zum jpdten Abend werden fie nidht miide, das
Chrijtkind in bder Krippe zu bejuchen. Aud) bdie gany
Rleinen Kinder wollen ihre Gaben beim RKRripplein nieder-
legen und werden von den grioferen Kindern hingefithrt. Alle,
jung und alt, geben ihre Opfer und bringen ihre Rlcinen Er-
fparniffe. Unter der grofien Kinderjdjar bemerkte id) einmal
ein Rleines armes MVidddyen; es hie Regina. Wehmiitig
kniete ¢s vor dem RKripplein und fah traurig auf jeine Nad)-
barin, weldye ihre Gaben opferte. Das Kind hatte nidhts u
aeben, da kRommt ibm ein Gedanke, jdynell (6t es vom Arm
ein Rleines Kettchen, das jein ¢ingiges Bejiftum war, und gibt
¢s Dem SJejuskind. Hodybeqliickt und voller Freude entfernte
¢s |idh dann von der heiligen Statte.

Soldje Kinder jind echte Perlen im Heidenlande, und darum
weilt aud) das Tefuskind jo gerne bei ihnen.

Was id) eud) jeht erzdbhlt habe, [iebe Kinder, ijt eine MWeil-
nadytsfeier auf einer grofen Mifjionsjtation in Oyt=-Ajrika, wo
fhon redit viele Chriften ind; in der nddjten JMummer will
id) eud) aber einmal etwas erzahlen von einer gang mneuen
Station, wo nod) bittere. wrmut herrjd)t und wo vas Chrijt-
Rindbdjen aud) kommt und mit groper Liebe empfangen wird.

*

Ctwas jum Denken und Redynen. :

Cin Bauer reitet zur Stadt, [t aber vorbher jeinem Pferde
Die vier Hufe bejdhlagen. Der Scymied braudht fiir jeden Huf
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acht Dtdgel und verlangt als Lohn fiir feine Arbeit fiir Den
eriten Jtagel eine RKartoffel, fiir den zweiten zwei, fiiv den
britten vier, fiir Den vierten adyt Kartoffeln und fo fiir jeden
folgenden das Doppelte.

Der Bauer war einverftanden und glaubte ein gutes Ge-
jhdft gemacht zu Dhaben. Wie viele Karfoffeln mufpte er

aablen?
*

3wei Hauptleute A. und €. fabhen fidhy gezwungen, im
gleichen SHaufe 3u iibernachten. A. Hatte brave Leute, €.
joldye mit {dymwarzer Seele. Liftig wandte jich nun Hauptmann
€, an A. und fragte: ,Wer foll denn mit dem Wadeftehen
beginnen. 3d) untermerfe mid) mit meinen Leuten gern Deinem
Worte." Er rednete damit, daf A. ur Borjidht junadit einen
pon jeinen Leuten beftimmen wiirbe. Aber A. entgegnete: ,3d
madje den Borfdlag, unfere Leute gang willkiirlid) durdyein-
ander aufzujtellen und dann jedesmal den neunten als Wade
s beftimmen. Dabei kann jid) niemand als {ibervorteilt vor-
kommen."

Alle waren einverftanden. Beim Abzdhlen begab es jich), dap
der neunte jedesmal einer von den €.-Leuten war, jo daf diefe
die ganze Nadyt wadjen muften, wihrend die A-Leute unge-
jtort Jdhlafen Ronnten. '

Wie hatte der Hauptmann A. die Soldaten zum AUbzdhlen
aufgejtellt?

4

-Buftige Ede

Wie der ,gute Var” einen Sandwerksburjden bejdjenki.

Qinig Darimilian 1. liebte das Billard- und RKartenfpiel. Sein
Sauptpartner war der Hofballettmeifter Horjdelt, und bei jeder Partie
ging es jtets um einen Gulbden. . .

BVerlor der Wonig, {o war er gerade nidyt bejonbers guter Laune, ge-
wann er, fo mufte der Gulden jojort bezahlt mwerben.

Aucy mit feiner Gemabhlin fpiclte der Monardy biters und aud) fie
mufpte beim BVerlieren jofort berappen, was aber jelten gejdjah und den
Wionig immer drgerte.

Gines Tages ging das hohe Paar im CEnglijdyen Garten jpagieren,
der Wonig etwas voraus. Da kam ein Hanbdbwerksburicdie und Dettelte
ihn an. Da der gute WVlar aber kein Geld bei fich) hatte, jagte er: ,Die
Frau, die da hinten kRommt, ift mir einen Gulden {duldig: lafj’ Er jid)
den von ihr geben!”

Juriickgegeben.

Als Dr. Parker, der bekannte englijehe Prediger, eines Sonntags die
KRangel befteigen mollte, mwurde ihm vom Kiifter cin Brief iibergeben,
per beim Offnen fidh als ein Blatt Papier ermies mit dem einen Worte
LChel”. Dr. Parker zeigte das Blatt der Gemeinde und bemerkte dazu:
L3y habe Jhon oft Briefe erbalten, bei benen der Sdyreiber vergefjen
hatte, jeinen 9lamen zu unterzeichnen. $Hier aber hat jonderbarerweife
der Sdyreiber jeinen YTamen angegeben, aber vergeffen, den Brief zu
idyreiben!”
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gingegangene Jpenlen

§iir Geibentinder : Hodjhaufen 21 MEk., Maria Therefia; Saarlouis IL 21 Mik.,
Maria Wlopfius; Wrmsdorf 21 Mk., Heinvid; Diefflen 120 Frs,,
Fherefia, und 130 Frs., Maria Emilia.

§iir 8ie Miffion: Saarlouis 11 38 Mk.; Leinefelde 5 Wk ; Diefflen 96 Frs. ;
Klein-Strelig 5 Mik.

Mimofen: $Helmjtadt 2 k. ; Boklet 5 Vk.; Kufel 2,50 PMk.; Dppeln
10 Vik.: Dortmund 5 Mk.

Allen unfern lieben Wobltitern und Ubonnenten ein redit Herzliches
Bergelt's Gott! Midge jebe Spende, ja jeder Plennig, jomie jede Wiiihe
und jedes Opfer ein Samenkdrnlein jein, aus denen Jhnen fiir das be-
gonnene neue Sabr bder reidjjte Segen unfers guten himmlifden BVaters
hervormidyit, ®naben, bie Shnen bejonders nabe jeien, wenn fjdywere
Stunbden des Kampfes und des Leides an Sie herantreten, damit [hnen
alles zum $Heile gereidie, und Sie ein gnabenreimes, in der Liebe Gottes
mwahrhaft gliickjeliges neues Jahr verleben. Dazu wollen aud) wir durd)
bankbares Gebet gqern beitragen. Bleiben Sie uns und der Miffion audy
im neuen Sabr, bitte, treu, wir braudien Shre Hilfe fo notwenbiag.

Qiber bes Alltags kleinliden Sorgen,
Ilber Des Lebens buntem Gefdyick
Solljt dbu ftehen heute und morgen
KRampijtarken $Herzens mit Rlarem Blick.
[ber den Wolken fern / Leucdhtet hell Stern bei Stern,
Dort dir ein Bater wohnt, / der Ireue l[ohnt.

Dunkle Stunben gibt's allermeqen —,

Sdyatten verkiinden nahenbes Lidyt!

Db beinem Leben jdymwebt Giite und Seqen,

Zuft bu dbas Deine treu und jehlidht.
$Halt’ nur dein Herze rein, / Gott wird dir huldvoll fein,
Sendet vom hodyjten Thron / Liebe zum Lohn.  SHeinridy Weiget.

Audy) unfern licben kleinen Freunden aus Telgte, Efjen, Diilken, Pader-
born, Langenberg, Cengsborf, Elkenroth und allen anderen, die jo fleiBig
Silberpapier fiir bie armen Heidenkinber gefammelt haben, banken mwir
redht Berzlidy und witnfdjen Shnen ein redyt gliickfeliges, newes Jahr! Wir
haben uns fo fehr gefreut, als die Pakete immer grifer wurden, wer wird
wobl bas etfte 10 Pfund jdywere Paket |chicken?

Dollfommene 2AblafJe

die die Mitqlieder der Erzbruderjdhaft vom koftbaren BVlut unter den qe-
wihnlicdhen Bebingungen vom 15. Januar bis gum 15. Februar gewinnen
Rinnen. Am Fefte Diarid Lichtmef ober in der Dktap und einmal an
einem beliebigen Sage bes Wlonats.

®oldtorn fiir die Miitqlieder der Erzbruberjdiaft: Wsie Derjenige, der jeine
$Hand ober feine 3unge in gejdymolzenes Gold taudht, fic ganz vergolbet
suriickzieht, fo mird einc Seele, die fich (burdy Betrachtung, Anbetung ujmw.)
in biefes gittlidhe Blut verfenkt, rein und jdon gleid) Gott.

(St. Soh. Cheyioftomus.)

24



	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	Seite 1

	Kirchweihe in Dumezulu
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

	Nach Malaite, einem neuen Missionsposten in Portugiesisch-Ost-Afrika
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Voran mit Gott!
	Seite 9

	Illustrationen
	[Seite]

	Allerlei Nachrichten aus der Mission
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Das Hexenkind vom Zululand
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Aus Kirche und Welt
	Seite 19

	Für die Kinder
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Lustige Ecke
	Seite 23

	Eingegangene Spenden
	Seite 24

	Vollkommene Ablässe
	Seite 24


